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wa 150 000 Euro kosteten die 
Maßnahmen. »Ich habe regio-
nal, meist Bad Herrenalber 
Handwerksbetriebe beauf-
tragt«, sagt Bode, der sich und 
sein Unternehmen als Multi-
plikator und Leuchtturm für 
Bad Herrenalb versteht. Vom 
Gefühl der gegenseitigen Ver-
bundenheit hofft auch er zu 
profitieren. »Wir sind mehr 
denn je auf jede Buchung und 
jeden Brunchgast an­-
gewiesen.«

Neue Fachbegriffe
Ein großer Anteil der Investi-
tionen floss in den Tagungs-
bereich des Hotels, wohl wis-
send, dass es das Tagungsge-
schäft so wie bisher nicht 
mehr geben wird. Bode: 
»Hauptgrund für einen Um-
bruch im Tagungsmarkt ist, 
dass die Corona-Krise weite 
Teile der Industrie hart getrof-
fen hat. Jetzt fehlt ihr Geld für 
Veranstaltungen.« Jede im 
Hotel Schwarzwald Panora-
ma geplante Veranstaltung ab 
Mitte März für das erste Halb-
jahr 2020 wurde abgesagt. 
»Zurzeit trifft uns eine Welle 
von Stornierungen von Ver-
anstaltungen im zweiten 
Halbjahr 2020. Gleichzeitig 
haben wir viele Anfragen für 
2021. Das stimmt mich ver-
halten zuversichtlich«, sagt 
Bode.

In der Tagungsbranche gibt 
es zwei neue Fachbegriffe, die 
den Weg in die Zukunft be-
schreiben. Man spricht von 
»Präsenzmeetings« und »Hyb-
riden Meetings«.

 Präsenzmeetings sind Ver-
anstaltungen mit ausschließ-
lich persönlich anwesenden 
Teilnehmern. Hybride Mee-
tings erklärt Bode so: »Wenn 
früher 50 Teilnehmer da wa-
ren, sind es in Zukunft nur 30. 
20 werden mittels Videokon-
ferenz durch moderne Me-
dien zugeschaltet.« Um dies 
technisch leisten zu können, 
hat das Hotel Schwarzwald 
Panorama eine Kooperation 
mit einem Hightech-Unter-
nehmen  geschlossen.

Es liefert riesige Bildschir-
me, die alle Tagungstechnik 
vereinen: Flipchart, Pinn-
wand, Computer, Kamera, 
Bildschirm, Konferenzschal-

tung, Tontechnik. Das ermög-
licht Tagungsteilnehmern an 
unterschiedlichen Orten zeit-
gleich auf alle erarbeiteten Er-
gebnisse zuzugreifen und mit-
zugestalten. Selbst wenn 80 
Prozent des deutschen Ta-
gungsgeschäfts wegbrechen 
sollten, hofft Bode als Gewin-
ner im Wettbewerb um die 
verbleibenden 20 Prozent 
hervorzugehen. Als mehrfach 
preisgekröntes bestes Ta-
gungshotel im deutschspra-
chigen Raum hat er dafür eine 
gute Ausgangsposition. Bode: 
»Und wir werden unsere 

Strahlkraft weiter erhöhen!«
Auch Urlaubsgäste müssen 

noch mehr als bisher umwor-
ben werden, weiß der Hotel-
chef. Das in der Corona-Zeit 
erworbene Umweltzertifikat 
»GreenSign« gehört dazu. Seit 
29. Mai dürfen Urlaubsgäste 
wieder anreisen. 

Aber erst mit der Erlaubnis 
zum Öffnen des hoteleigenen 
Schwimmbads und der Sau-
nen ab dem 5. Juni gewann 
das Buchungsverhalten an 
Dynamik. Das durch Fron-
leichnam verlängerte Wo-
chenende bescherte dem 

Schwarzwald Panorama eine 
Buchungsrate von gut 55 Pro-
zent. Für den ganzen Juni 
2020 zeichnen sich optimis-
tisch betrachtet 28 Prozent ab. 
Bode: »Üblicherweise haben 
wir um diese Zeit weit über 75 
Prozent. Bis wir das wieder er-
reichen, brauchen wir noch 
viel Geduld.«

In Gläschen portioniert
Hygiene und Abstandsregeln 
zwangen dazu, auch das Ser-
viceverhalten zu überarbei-
ten. So werden den Gästen 
beim Frühstück oder Brunch 

Brot und Brötchen durch eine 
Servicekraft aus Bauchläden 
angeboten und serviert. Der 
Rest ist am Buffet wählbar, an 
dem alles in Gläschen portio-
niert ist. Sie werden von Mit-
arbeitern aus Küche und vom 
Service gereicht.

 Bode berichtet, dass den 
Gästen diese Lösung gefällt. 
»Gerade jetzt ist unser Gastge-
bertum besonders gefragt. 
Auch unsere Gäste sind von 
Corona geplagt. Sie suchen in 
dieser dunklen Zeit mehr Le-
bensqualität und Lebensfreu-
de als je zuvor.«

 Diesen Grabstein, der heute in Rundwanderrouten bei Freu-
dental einbezogen ist, ließ König Friedrich I. für seinen aus Do-
bel stammenden Schimmel  Helene  fertigen.              Foto: Schabert

n Von Hans Schabert

Dobel/Freudental/Enzkreis. 
Wer wenige Kilometer hinter 
der Grenze des Enzkreises im 
Gebiet Stromberg-Kraichgau 
bei Freudental »rundwan-
dert«, kommt am Grabstein 
für die Stute Helene des »Di-
cken Friedrich« vorbei. Das 
zwei Tage nach seinem Tod 
1812 mit militärischen Ehren 
bestattete Pferd des württem-
bergischen Königs stammte 
von einem Dobler Gestüt (wir 
berichteten).

Vor einem starken Jahr 
machten auch die Altbürger-
meister aus dem Enzkreis auf 
einer Wanderung am Ge-
denkstein des Schimmels von 
König Friedrich I. von Würt-
temberg am entsprechend be-
nannten Abschnitt »Stuten-
weg« auf einem der Rundkur-
se Halt. Die meisten von ih-
nen waren überrascht, welch 
bedeutende Pferdezucht sich 
schon vor mehr als 200 Jah-
ren im ehemaligen Oberamt 
Neuenbürg befand.

Auf dem Stein ist unter der 
Überschrift »Helene« einge-
hauen zu lesen: »Schimmel 
Stutte gebohren auf dem Do-
bel 1785 – geritten von dem 

Herzog Eugen und von dem 
König Friedrich – gestorben 
den 20. Mai 1812 – alt 27 Jah-
re«. Sicher erst später kam der 
viel belächelte kleine Nach-
trag darunter, den sich ein 
Untertan wohl kaum hätte er-
lauben dürfen: »Oh, Schim-
mel, kommst nicht in Him-
mel! Wird ein Frag‘ sein, 
kommt dein Herr rein?« An 
der Seite ist eingemeißelt, 
dass das von der Gemeinde 
zurückerworbene gute Stück 
im Jahr 1961 renoviert wurde.

Historische Spuren
Das dazu gesetzte  »Gräf, Freu-
dental« bezeichnet Name und 
Herkunft des Steinbildhauers. 
Weiter ist festgehalten, dass 
1996 eine Reinigung und 
Konservierung des  Denkmals 
erfolgt ist, das bis zum Rück-
kauf als Torpfosten an einem 
Bauernhof im Nachbardorf 
Löchgau diente. 

Friedrichs Nachfolger, Kö-
nig Wilhelm I., fehlte offen-
bar das Verständnis für die 
Pferdeliebe seines Vorgän-
gers. Er ließ den Grabstein 
Helenes nämlich veräußern.

Die ausgeschilderte Rund-
wanderroute führt auch ans 
aus einem kleineren Vorgän-

gerbau heraus 1729 kräftig er-
weiterte Grävenitz‘sche 
Schloss. Schon 1733 wechsel-
te dieses von der ehemaligen 
Herzogs-Maitresse Wilhelmi-
ne von Grävenitz, als diese 
sich mit Eberhard Ludwig 
überwarf, unter die Verwal-
tung der württembergischen 
Hofkammer. Aber erst nach 
den Napoleonischen Kriegen 
wurde es mit dem Ort förm-
lich ins Staatsgebiet Würt-
temberg eingegliedert. Fried-
rich weilte hier öfters zur 
Jagd. 

Deshalb sind auf den Rund-
wanderstrecken durch Wie-
sen, Felder, Wald und Reben 
außer Helenes Grabstein 
noch manche anderen histori-
schen Spuren und Hinterlas-
senschaften aus königlichen 
Zeiten zu finden. Es gibt – vor 
210 Jahren erbaut – teils noch 
die alten Fischteiche im 
Wald, einen Unterstand aus 
Lesesteinen für die Jagdtrei-
ber oder auch den Rastplatz 
mit steinerner Sitzbank im 
Halbrund. Die steht schon auf 
Markung Bönnigheim, liegt 
aber am Rand der 307 Hektar 
kleinen Markung von Freu-
dental nur unweit von Schloss 
und Siedlung. 

Mit militärischen Ehren bestattet
Historisches | Stute Helenes Gedenkstein am  Rundwanderweg

Hotels und Gastronomie-
betriebe sind von der Co-
rona-Krise besonders hart 
betroffen. Von Mitte März 
bis Ende Mai  hatten alle 
Betriebe fast keine Gäste 
mehr. Hotels durften nur 
noch Geschäftskunden 
empfangen, Restaurants 
stellten auf Lieferservice 
um oder mussten ganz 
schließen. Was tun? 
n Von Dietmar Glaser

Bad Herrenalb. Stephan Bode, 
Inhaber des Bad Herrenalber 
Hotels Schwarzwald Panora-
ma  mit Restaurant La Vie, elf 
Veranstaltungsräumen und 
großem Spa hat die Zwangs-
pause sinnvoll genutzt und 
die große Chance erkannt. 

Auch wenn er bisher viel 
Geld verloren hat und der 
Umsatz sich im Vergleich 
zum Vorjahr wahrscheinlich 
halbieren wird, hat er Investi-
tionen vorgezogen, seine 
Marktpräsenz erhöht und 
eine Knieoperation machen 
lassen.

»Corona war ein Schock! 
Als sich die Angst etwas ge-
legt hatte, war mir klar, dass 
ich diese Zeit sinnvoll nutzen 
sollte und in eine Chance ver-
wandeln muss«, berichtet   Bo-
de im Gespräch mit unserer 
Zeitung. Also unterzog er sich 
einer lange verschleppten 
Knieoperation, hat seine in 
guten Zeiten angelegten 
Rücklagen angezapft und In-
vestitionen vorgezogen, die 
für das laufende Jahr und für 
2021 bereits geplant waren. 
Teppichböden wurden ge-
tauscht, Fugen erneuert, 
Wände gestrichen, der 
Außenbereich neu gestaltet –  
alles Arbeiten, die im laufen-
den Betrieb seine Gäste ziem-
lich beeinträchtigt hätten. Et-

»Werden unsere Strahlkraft weiter erhöhen!«
Corona-Pandemie | Das Hotel Schwarzwald Panorama in Bad Herrenalb versteht die Krise als Chance und zieht Investitionen vor 

Die Corona-Krise sinnvoll nutzen – das tut das Hotel Schwarzwald Panorama in Bad Herrenalb. Foto: Glaser

Dobel. Ein 42-jähriger Auto-
fahrer    ist am frühen Donners-
tagmorgen unter Alkoholein-
fluss in  der Gemeinde Dobel 
beinahe mit zwei Fußgängern 
zusammengeprallt. Der Mann 
war gegen  0.45 Uhr mit sei-
nem  Auto auf der Friedenstra-
ße unterwegs, als ein 55-jähri-
ger Mann und seine 47-jähri-
ge Begleiterin mit Hund 
wohl, weil es dort keinen 
Gehweg gibt, auf der Straße 
liefen. Der 42-jährige Auto-
fahrer  wich offenbar beim Er-
kennen der Fußgänger aus 
und blieb letztendlich mit sei-
nem Fahrzeug in einer an-
grenzenden Wiese stecken, so 
die Angaben der Polizei. Zu 
einem Zusammenstoß zwi-
schen dem Fahrzeug und den 
beiden Fußgängern kam es 
daher glücklicherweise nicht. 
Die verständigten Polizeibe-
amten führten bei dem Auto-
fahrer in der Folge einen Al-
koholvortest durch, welcher 
fast zwei Promille ergab. Dem 
folgte eine Blutentnahme 
beim Autofahrer in einem 
Krankenhaus, teilte die Poli-
zei weiter mit. Seinen Führer-
schein musste der stark alko-
holisierte Autofahrer nach 
dem Vorfall vorläufig 
­ abgeben.

Fahrer mit fast
zwei Promille


